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DER BRAUNBÄR

Noch heute lebt der Braunbär in Europa, in Nord-
amerika sowie in Asien. In Mitteleuropa nutzt er 
die weiten Wälder als Lebensraum. Doch das Abhol-
zen großer Flächen und somit die Zerstörung seines  
Lebensraums, aber auch das Jagen und Töten der Tie-
re hat ihn nahezu aussterben lassen. Hin und wieder 
taucht sogar ein Bär in Deutschland und Österreich 
auf. Erinnerst du dich an den Braunbären Bruno, der 
2006 in Bayern gesichtet wurde? Man versuchte ihn 
lebend zu fangen, da er immer wieder zu nah an be-
wohnte Gebiete kam und sich bereits von Schafen und 
anderen Tieren ernährte. Leider gelang dies nicht und 
Bruno musste getötet werden. 

Braunbären sind Einzelgänger mit einem festen Re-
vier, in dem sie auf Nahrungssuche gehen. Sie werden 
zwischen 150 und 300 Kilogramm schwer und sind 
aufgerichtet 1,80 bis 3,00 Meter groß. Kaum zu glau-
ben, dass Bärenjunge bei der Geburt gerade mal 350 
Gramm wiegen und ungefähr so groß, wie ein Meer-
schweinchen sind. Die ersten Wochen verbringen sie 
geschützt mit der Bärenmutter in einer Höhle, bis sie 
im Frühjahr zum ersten Mal mit auf Futtersuche ge-
hen. 

Schon gewusst? 
Warum sagt man „Ich habe einen Bärenhunger“? Vor 
seinem Winterschlaf frisst sich der Bär im Herbst ein 
dickes Fettpolster an. Dazu verschlingt er am Tag 
teils bis zu 40 Kilogramm Beeren, Nüsse, Knollen, 
aber auch Fische, Insektenlarven, Jungtiere und Aas. 
So kann er bis zu drei Kilogramm am Tag zunehmen. 
Die riesige Menge an Futter lässt uns auf einen sehr 
großen Appetit schließen – einen Bärenhunger eben.

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) Der Bär ist eines der kleinsten Raubtiere. 
b) Es gibt viele Bären in Deutschland. 
c) �Bärenjunge sind bei der Geburt ungefähr  

so groß wie Meerschweinchen.

Lösung: Antwort c
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DER FEUERSALAMANDER

Vielleicht hast du schon mal einen Feuersalamander 
gesehen, denn in Europa ist er weit verbreitet. Durch 
die auffälligen Muster auf seiner glänzend schwarzen 
Haut sticht der nachtaktive Schwanzlurch gleich ins 
Auge. Seine gelben oder orangefarbenen Flecken und 
Streifen warnen seine Feinde: „Ich bin giftig!“ Und 
das nicht ohne Grund: Hinter seinen Ohren und am 
Rücken befinden sich Drüsen, die einen schädlichen 
Schleim abgeben.

Der Feuersalamander fühlt sich besonders in feuch-
ten Laubmischwäldern wohl. Dort liebt er die kla-
ren Quellbäche und Tümpel, in die das Quellwasser 
fließt. Feuersalamander sind Amphibien und können 
sowohl im Wasser wie auch an Land leben. In Höh-
len und Ästen am Waldboden finden sie Verstecke  
zum Unterschlüpfen. Steigen die Temperaturen, kom-
men die Tiere immer seltener aus ihren Verstecken, 
im Winter verkriechen sie sich sogar über mehrere 
Wochen unter die Erde. 

Seinen Nachwuchs legt der Feuersalamander in Form 
von Larven in den Quellbächen, Tümpeln und Gewäs-
sern ab. Da diese aber immer häufiger verschmutzt 
sind oder von Menschen begradigt werden, geht ihm 
immer mehr Lebensraum verloren. 

Schon gewusst?
Feuersalamander wurden früher häufig in ein Feuer 
geworfen, weil die Menschen glaubten, die Flüssigkeit, 
die sie über die Haut abgeben, könne Feuer löschen. 
Durch diesen alten Aberglauben erhielt der Salaman-
der auch seinen Namen. Nicht – wie häufig vermutet – 
durch die Muster auf seiner Haut, die an Flammen 
erinnern.

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) Der Feuersalamander spuckt Feuer. 
b) �Feuersalamander können im Wasser und  

an Land leben.
c) �Der Feuersalamander ist überhaupt nicht  

gefährlich für seine Feinde.

Lösung: Antwort b
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DER BIBER

Der Biber fällt durch seine großen Schneidezähne 
und den flachen Schwanz, die sogenannte Kelle, auf. 
An den Hinterpfoten hat er Schwimmhäute und die 
Vorderpfoten sind im Vergleich dazu zierlich und 
kurz. Dadurch erscheint er ein bisschen tollpatschig 
an Land, im Wasser hingegen ist er ein hervorragen-
der Schwimmer. Doch hättest du geahnt, dass er das 
zweitgrößte Nagetier der Erde ist? Biber können bis 
zu 1,30 m lang werden und wiegen durchschnittlich 20 
Kilogramm. Die Großen bringen sogar 30 Kilogramm 
auf die Waage. Zum Vergleich: Wie schwer bist du? 

Biber gelten als die Baumeister der Wildnis. Sie bauen 
ganze Biberburgen und Dämme, stauen kleine Bäche 
und schaffen Sumpflandschaften. Denn der Eingang 
zum Biberbau liegt ungefähr 80 Zentimeter unter 
dem Wasserspiegel. Dies schützt die bis zu drei Me-
ter hohen Burgen - Feinde finden so keinen Zugang. 
Biber sind sehr flexibel und bauen ihr Zuhause dort, 
wo Wasser und Nahrung vorhanden sind. Dies freut 
auch andere Tiere und Pflanzen, die sich rund um das 
Reich des Bibers ansiedeln. 

Schon gewusst?
Biber sind sich treu. Sie bleiben ein ganzes Leben lang 
zusammen und bewohnen mit zwei Generationen von 
Jungtieren den Biberbau.

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) �Mit seinen Schwimmhäuten an den Hinterpfoten  

kann ein Biber sehr schnell rennen.
b) �Der Eingang zu einem Biberbau liegt immer  

ganz oben.
c) Biber sind sich ein Leben lang treu.  

Lösung: Antwort c
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DER WOLF

Der Wolf ist der Urururgroßvater aller Hunde, von 
ihm stammt jede Rasse ab. Er ist ungefähr so groß 
wie ein Schäferhund und kann zehn bis zwölf Jahre alt 
werden. Im Vergleich zu unseren Haustieren ist der 
Wolf ein wildes Raubtier, das sich von Ziegen, Schafen, 
Kühen, aber auch von Elchen oder Pferden ernährt. 

Das Rudel ist die Familie der Wölfe, in der sie mit 
circa acht Mitgliedern leben. Angeführt wird es vom 
Alpha-Wolf, dem ranghöchsten und meist ältesten 
und stärksten Männchen. Die Weibchen bringen pro 
Geburt ein bis zwölf Welpen zur Welt. Diese sind in 
den ersten Tagen blind und taub und werden in einer 
Höhle gepflegt. Erst nach ungefähr drei Wochen ver-
lassen sie diese Höhle, um die Welt zu entdecken. 

Wölfe heulen nicht nur, wenn Vollmond ist, sondern 
auch, wenn andere in ihr Revier eindringen, sie sich 
versammeln wollen oder ein Mitglied aus ihrem Rudel 
vermisst wird. 

Schon gewusst?
Wölfe kicken Fußball! Sie sind sehr verspielt und 
schießen sich Äste oder auch Knochen zu. Noch 
viel spannender ist, dass die Wölfe sich langsam in 
Deutschland wieder ein Zuhause suchen und mit ih-
ren Rudeln herziehen. Aber keine Angst, sie würden 
dir aus dem Weg gehen, wenn sie in deiner Nähe wä-
ren. Die Tierschützer freuen sich auf jeden Fall sehr, 
dass die Wölfe sich wieder vermehren.

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) Wölfe spielen in Fußballvereinen. 
b) Die Familie der Wölfe ist das Rudel. 
c) Der Wolf ist der Urururgroßvater aller Tiere.

Lösung: Antwort b
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DER ALPEN-STEINBOCK

Alpen-Steinböcke leben im Gebirge und sind, wie der 
Name schon sagt, in den Alpen verbreitet. Sie halten 
sich oberhalb der Baumgrenze auf. Dort leben sie in 
getrennten Herden: Weibchen mit ihren Kitzen (circa 
fünf bis zehn Tiere) und Böcke (bis zu vierzig Tiere). 
Erst in der Paarungszeit schließt sich ein Bock einer 
weiblichen Herde an und die Geschlechter vermischen 
sich für kurze Zeit. Die Nahrung ist im Gebirge nicht 
sehr reichhaltig. Daran hat sich der Alpen-Steinbock 
gewöhnt: er frisst Kräuter und im Sommer saftiges 
Gras. Im Winter sucht er nach Moos und nutzt er-
nährt sich zusätzlich auch von Rinden und Ästen. Die 
Nahrung ist im Gebirge nicht sehr reichhaltig. Daran 
hat sich der Alpensteinbock gewöhnt und frisst Kräu-
ter und im Sommer saftiges Gras. Im Winter sucht er 
nach Moos und nutzt zusätzlich dazu auch Rinden 
und Äste. 

Alpen-Steinböcke haben lange, starke Beine. Die län-
geren Hinterbeine helfen beim Klettern und Ausba-
lancieren am steilen Hang. Besonders auffällig sind 
jedoch die Hörner. Die Geißen (Weibchen) tragen kur-
ze und gerade Hörner. Die Böcke (Männchen) haben 
prächtige, nach hinten gebogene Hörner, mit denen 
sie um die Weibchen kämpfen. Der Alpen-Steinbock 
gehört zur Gattung der Ziegen und ist ein Paarhufer. 
Das erkennst du sehr gut an seinen Fußspuren. 

Schon gewusst?
Die Alpen-Steinböcke wären im 19. Jahrhundert fast 
ausgestorben. Wilderer und Jäger töteten die Tiere, 
um sie an Apotheker und Mediziner zu verkaufen. 
Denn seit dem Mittelalter glaubte man daran, dass 
zum Beispiel die Hörner oder das Blut der Steinböcke 
viele Krankheiten heilen könnten. Es heißt, nur unge-
fähr 50 Steinböcke hätten überlebt und den heutigen 
Bestand der Tiere gesichert.

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) Alpensteinböcke waren mal fast ausgestorben.
b) �Die Männchen der Alpensteinböcke kämpfen  

ständig mit den Weibchen.
c) Alpensteinböcke haben sechs dünne Beine.

Lösung: Antwort a
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DAS MURMELTIER

Murmeltiere spielen leider weder mit Murmeln noch 
murmeln sie. Der Name der Nager stammt vom la-
teinischen „mures montis“ ab und bedeutet Berg-
maus. Murmeltiere leben bevorzugt in den Bergen 
bis zu einer Höhe von gut 2.000 Metern. Dort wird 
den pelzigen Bewohnern auch nicht so schnell zu 
heiß, denn bei hohen Temperaturen wirkt das Fell so 
warm wie ein Skianzug – und das im Sommer! Den 
Winter mögen sie jedoch auch nicht so gerne und 
ziehen sich daher zum Winterschlaf in ihren Bau zu-
rück. Dieser liegt unter der Erde und ist mit vielen 
Tunneln durchzogen. Murmeltiere bauen komplizier-
te Tunnelsysteme, in dem sich Feinde verirren wür-
den. Der längste von Menschen erforschte Gang war  
113 Meter lang! 

Wenn Murmeltiere mal aus dem Bau herauskommen, 
sieht man sie oft Männchen machen. Durch das Auf-
stellen bekommen sie einen besseren Überblick über 
die Umgebung und die Feinde, die sich in der Nähe 
befinden. Wird ein Fein erspäht, stößt das Murmel-
tier einen schrillen Schrei aus, der wie ein Pfiff klingt. 
Dieser warnt alle anderen und sie flüchten in die 
Tunnelsysteme. Sind keine Feinde da nutzt das Mur-
meltier das Aufstellen auch um beim Fressen mit den 
freien Vorderpfoten das Futter in das Maul zu stopfen. 
Die Tiere ernähren sich hauptsächlich von Pflanzen, 
Insekten, Käfern und Regenwürmern. 

Schon gewusst?
Das berühmteste Murmeltier lebt in Pennsylvania 
(USA) und heißt Phil. Man sagt, Phil könne nach sei-
nem Winterschlaf das Wetter vorhersagen, weshalb 
Schaulustige beobachten, ob er einen Schatten wirft, 
wenn er erwacht und vor seinen Bau kommt. Falls ja, 
bleibt der Winter angeblich noch weitere sechs Wo-
chen. Wirft er keinen Schatten, kommt bald der Früh-
ling. Dieses jährlich stattfindende Schauspiel wird 
von den Amerikanern mit Freude beobachtet und 
sogar schon von Hollywood verfilmt („Täglich grüßt 
das Murmeltier“). Der Grundgedanke dieser Tradition 
besteht aber schon sehr lange und wurde von europä-
ischen Einwanderern mitgebracht.
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DAS MURMELTIER (Fortsetzung)

Welche der folgenden Antworten stimmt?
a) �Murmeltierkinder spielen am liebsten  

mit Murmeln.
b) Murmeltiere fressen keine Tiere. 
c) Murmeltiere bauen komplizierte Tunnelsysteme.

Bist du neugierig, wie es mit Anna,  
Max und Simon weitergeht? 

Dann lies die Geschichte bis zum  
nächsten QR-Code weiter. 

Dort erwartet dich das nächste Rätsel.

Lösung: Antwort c


